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Reviews von Vinyl schreibe ich 
immer so laut, dass allein das 
Grundrauschen des Vinyls 
schon so laut ist, dass man 
normalerweise in dieser 
Lautstärke ein Gespräch führen 
könnte. Da wird das letzte 
Knistern dann wichtig. Und 
diese Relevanz, die Sound ab 
einer gewissen Lautstärke 
erzeugt, ist genau das, was man 
braucht um sich irgendwie auch 
zu Hause im Club fühlen zu 
können.

[…]

Man denkt immer, man könnte 
eine Platte in Echtzeit 
besprechen. In Wirklichkeit ist 
die Zeit dafür aber nicht selten 
zu kurz. Oder das Review wird 
kürzer. Letzteres ist nicht selten 
meine Strategie. Fokussieren. 
Aspekt rauskramen. Oder 
einfach in Worten reden, die 
irgendwie gerafft sind.

[…]



Roberto Clementi - 15 Years 
later
Es wird gelegentlich 
unterschätzt, wie sehr Techno 
sich selbst referenziert. Wie 
sehr Techno immer auch schon 
die Geschichte von Techno ist. 
Irgendwo in den letzten Winkeln 
des Hirns lungert immer noch 
dieser Mythos von Fortschritt 
herum, den Techno eine Weile 
lang exemplarisch entlang der 
Entwicklung von Technologie 
exemplifizieren konnte, wie 
keine Musik je vorher. Es gibt 
noch immer diesen Drang das 
neue Genre zu finden, den 
nächsten unerhörten Sound, 
speziell wenn man mit 
Menschen unterwegs ist, die 
gerne über Musik schreiben und 
so nicht zuletzt ihre 
Rechtfertigung der eigenen 
Obsession irgendwie
aufzufangen glauben. Aber es 
ist alles so lange her. Es ist alles 
so dicht übereinander gelagert. 
Es liegt alles so voll mit 
Geschichte, vor allem gehörter 
Geschichte, die kaum relevant 
eingeordnet wurde, die - egal 
wie viel man darüber selbst 
glaubt geschrieben zu haben - 
kaum geschrieben wurde.

Ein lapidares 15 Jahre, die Zahl 
selbst ist beliebig, und schon 
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redet man über die Zeit von 
Techno. Die ist keine 
Gegenwart. Keine Zukunft. 
Keine Vergangenheit. Die ist 
dieses um sich selbst Kreisen. 
Wie Grooves das eben an sich 
haben.

[…]

Wer ganz kurz wissen möchte, 
wie ich überhaupt jetzt auf diese 
Musik hier als Auswahl gekommen bin....

Das ging so...

Am Anfang stehen endlose 
Downloads. Oder auch Pakete. 
Die Struktur ist nicht unähnlich.

Promotools. Sternchen 
vergeben, den immer gleichen 
Satz eingeben, über die 
Downloadgeschwindigkeit des 
eigenen Netzes ärgern, oder 
über den Postmann, der einen 
dazu zwingt die Pakete dann 
doch irgendwo abzuholen, weil 
auch er nur zum Minimallohn 
arbeitet und dafür wirklich nicht 
überall klingeln will.

Und davor stehen die E-Mail. 
Hier mal kurz die E-Mails der 
letzten Woche mit Promos. Und 
das sind nur die die durch 
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meine endlosen Filter als solche 
identifiziert wurden. Es gibt 
mehr…

und mehr.

Ist irgendwem aufgefallen, dass 
die ganze Zeit zwei Stücke 
liefen? Mir nicht.

Manchmal fällt man, wenn man 
vorsortiert, was letztendlich eine 
endlose Aufgabe ist, der man 
nie gerecht werden kann, so wie 
man nie alles hören kann, nicht 
mal wenn man vorsortiert hat, 
auf so etwas rein. Das Pathos. 
Man clickt sich durch Tracks in 
einer Geschwindigkeit von der 
man lieber niemandem erzählt, 
entscheidet in wenigen 
Sekunden ob man sich weiter 
damit befasst und landet am 
Ende bei einer Auswahl von 
Tracks über die es sich „lohnt“ 
zu reden.

Dann geht man sich schämen.
Und geht in die nächste Runde 
des Musik Hörens, die schon 
weiß, was man alles noch hätte 
hören können, was man nie 
hören wird, warum man wen 
vernachlässigt und wie sehr 
alles längst durch Filter der 
eigenen Praxis gegangen ist.
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Am ersten Abend der Techno-Studies-Tagung im Dezember 2014 hat Sascha Kösch 

(Bleed) aufgelegt und dies dabei zugleich schriftlich kommentiert, die „Tracks mit Text-

Projektion“ waren in zwei Räumen zu hören und zu lesen. Einige textgenau transkribierte, 

das heißt nicht korrigierte Auszüge seiner Kommentare finden sich in diesem Band. Die 

Idee der „Techno Review Lounge“ geht zurück auf Köschs Überlegungen „Zur Schnitt-

stelle von Musik- und Textproduktion“.* (Die Hg.)

* Sascha Kösch: Ein Review kommt selten allein. Die Regeln der elektronischen Musik. 
Zur Schnittstelle von Musik- und Textproduktion im Techno, in: Sound Signatures. Pop-
Splitter, hg. v. Jochen Bonz, Frankfurt a.M. 2001, S. 173–189.
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Ich weiss nicht wer sich an 
Daniel Bell erinnert. Der ist für 
diesen Track verantwortlich. 
Das war so 91-92. Accelerate 
hiess sein Label und hat genau 
diesen Sound hier erfunden. 
Beats, endlos, kaum was 
passiert. Beats die erst abstrakt 
werden, wenn man die 
Langeweile überhört. Wenn 
man sich durch das minimale 
was darin passiert geackert hat, 
durch den Floor. Und dann ein 
Stimme, oder ein Sound, ein 
minimales Bewegen der Filter, 
gerne auch bis zur 
Unhörbarkeit, wie jetzt.

Ok. Jetzt wo wir die Basis 
haben, kann es weiter gehen. 
Niemand wäre damals, noch 
bevor das Wort Minimalismus 
überhaupt von Robert Hood 
oder ähnlichen 
im Zusammenhang mit dem 
elektronischen Dancefloor in 
den Mund genommen war, 
darauf gekommen, den Rest 
drumherum so daneben laufen 
zu lassen. Diese Konzentration 
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durch eine zweite Ebene zu 
stören, die eigentlich mit der 
ersten wenig zu tun hat. Da ist 
der Groove eigentlich die 
Antithese zum Minimalen. Das 
hängt irgendwo rum. Das 
könnte auch ein schlechter Mix 
sein, wenn man so noch 
mixen könnte in Zeiten von Sync-
Buttons.

Das ist, puh, echt schwer zu 
mixen. Ist nicht selten so. Die 
Tracks die irgendwie offenbar 
einfach klingen, sind tückisch.

War bei wirklich minimalen 
Tracks nie so.

[…]

Prozimokampleme
So heisst der Track. Und ich bin 
fast dankbar, weil so ein Titel 
einen dazu verführt gar nicht 
darüber nachzudenken, was die 
Vocals einem sagen könnten. 
Und genau das ist entschieden 
Techno. Das nicht verstehen. 
Das absichtlich falsch 
verstehen. Das zerreißen von 
Stimmen, gerne im Loop. Und 
selbst wenn im Loop die Wörter 
erkennbar bleiben, ist man sich 
nicht mehr sicher, ob die 
Bedeutung irgendwie haltbar ist, 
sich nicht völlig übersteigert, in 
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eine andere Ebene der 
Bedeutung vorgearbeitet hat. 
Und wenn dann noch langsam 
an den Filtern, Echos, Sounds 
gedreht wird, dann wird das 
nicht bedeutende der Stimme 
plötzlich zum tragenden 
Element. Die einzelnen Laute, 
die unmenschlichen Laute in 
den wirklichen, die Verfremdung 
der Stimme.

Das nannte man früher, als man 
den Begriff noch benutzen 
wollte, als er nicht 
abgeschmackt war, als er nicht 
Methode für Popverrat wurde, 
Trance. 

Max Jacobson, Sakro - 7am
Feelings

Die Menge an Tracks, die sich 
nach einer Uhrzeit nennen, ist 
unglaublich. Mir würden allein 
bei Drum and Bass schon 10 
Überhits einfallen. Und da auch 
nur weil ich mir die Vocals 
gemerkt habe. Die Uhrzeit ist 
natürlich keine Uhrzeit. Sondern 
ein Gefühl. Auch das macht 
Sinn. Niemand blickt im Club 
auf die Uhr. Schon gar nicht um 
7. Es weiss niemand wann 7 ist, 
aber trotzdem heißen die Tracks 
so. Auch das macht Sinn. Weil 
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irgendwie beschreiben sie diese 
Zeit, die möglicherweise dann 
ist, wenn man trotzdem bleibt, 
aber eben genau die Zeit 
vergessen hat.
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Unspecified Enemies - 
Lifestyle of The Minidisc Era

Hatte jemand eine Minidisc?
Warum muss Musik, die 
offensichtlich für einen eher 
obskuren Dancefloor gedacht 
ist, darüber reden wollen? Wer 
könnte jetzt genau sagen, wann 
diese Era war? Was in der 
Musik deutet auf diese Era hin? 
Nichts? Das klapprige? Die 
Geräusche hinter den Beats 
vielleicht, die klingen wie eine 
Mechanik, die einfach nicht 
auszuleiern ist? Die 
merkwürdigen Brüche, das 
kaputte, aber doch nicht allzu 
kaputte? Das Knattern der 
digitalen Technik, das immer 
vermittelt modern zu sein, aber 
dennoch ständig zerbricht? 
Techno ist heute immer noch 
eine Auseinandersetzung mit 
Technik, selbst wenn sie 
irgendwie nicht mehr so als Star 
(das neue Instrument, der neue 
Sound, der neue Effekt, die 
neue Möglichkeit) in den 
Vordergrund drängelt. Es kommt 

Sascha Kösch (Bleed) 
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aber eher selten vor, dass sie so 
explizit angesprochen wird. 
PS: Das waren heute bislang 
meine Lieblingsvocals. Die 
möchte ich singen.

[…]

Soulphiction - Riot Party
Hab ich wirklich richtig gelesen. 
Riot… Lang nicht mehr im 
Zusammenhang mit dem Floor 
gehört. Das war eine zeitlang 
so. Man betrachtete den Floor 
als Widerstand. Gegen alles. Als 
Aufruhr. Das war kämpferisch, 
selbst wenn es, anders als 
andere Musikstile eben das 
Gegenteil von physikalischer 
Gewalt war und stellenweise so 
friedlich, dass schon in den 
ersten Wellen das Wort vom 
Techno-Hippie geprägt wurde. 
Und es war auch kein rein 
ästhetischer Widerstand, 
sondern ein struktureller. Ob 
Soulphiction das hier allerdings 
nicht eher auf den Sound 
bezieht, der für nichts typisch wäre, 
ist mir nicht klar.

Manchmal lohnt es sich eine 
Platte öfter zu hören. Und noch 
lauter als es hier geht.

Stump Valley - Caruso
Ihr seht die Wellenformen da in 
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Traktor? Die tun so als wäre der 
Track besonders leise. 
Merkwürdigerweise ist diese Art 
der völlig unkonkreten 
Visualisierung nicht unüblich. 
Und auch das Gegenteil, alles 
bis zum Anschlag, hat nicht 
immer was mit einer Katze zu 
tun, die auf einem Kompressor 
eingeschlafen ist.

Die leisesten Tracks, nicht das 
das hier faktisch einer wäre, 
muss man manchmal am 
lautesten hören. Nicht weil man 
sie erst dann wirklich schätzt, 
sondern weil die metaphorische 
Nähe, die das „leise“ da oben 
bedeuten sollte, einem so dicht 
auf der Nase sitzen muss, dass 
man sich wirklich darin verlieren 
kann.

PS: Ich habe etwas ähnliches 
schon mal gemacht. Über Musik 
reden, ohne wirklich über die 
einzelnen Tracks zu reden. Und 
da meine Finger langsam etwas 
PAUSE! brauchen, mache ich mal 
kurz einen Rewind in die letzte 
DE:BUG.*

* Sascha Kösch: Und danach dann mehr, in: De:Bug 181 (2014), S. 81f.
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[…] wie ich, 
d.h. Reviews normalerweise an 
einem Stück runterschreibt, ein 
Wochenende lang oder so, der 
Punkt, an dem man einfach nur 
noch Musik hören möchte. 
Diesen Punkt überwinden, falls 
es Deadlines gibt, ist viel 
schwieriger als den Punkt zu 
überwinden, an dem einem 
nichts mehr einfällt.
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